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Momentbilder vom sozial . Parteitag .
(Nachdruck verboten.)

Er . Nürnberg , 13 . Sept .
I .

Der Prolog zum Parteitag . - Die
Frauenkonferenz . — Die Frage der Budget -
bewill igung , eine Frage der Taktik . — Ro -
sL Luxemburg , der einzige Mann in der Par¬
tei . — Ede Bernstein , der Maffdatlose . —

Die Schönheit des Nilpferdes .

In der .städtischen Festhalte im Luitpoldhain , der
früheren Maschinenhalle der vor zwei Jahren hier statt -
gesundenen Bayerischen Kunst -- und Gewerbeausstelluug ,
wurde heute Abend der diesjährige sozialdenrokratische
Parteitag eröffnet . Als Prolog voran ging dem Partei¬
tag die fünfte Konferenz sozialistischer
Frauen . Die Frauenkonferenz ist ein Parlament für
sich , in dein manches kräftige Wörtlein gegen die Herren
Genossen gesprochen wird , die von der Gleichheit in punkto
PvlW nichts wissen wollen . Dieses Mal '

ging es sehr
ruhig zu . Besonders ! . interessant war es nur , daß , die
„Zentralvertrauensperson " Ottilie Baader - Berlin
rückhaltlos unter dein Beikall der Delegierten zugab , daß
der Terr o r is m u s bei den letzten Landtagswahlen rück¬
sichtslos ausgeübt worden sei . Allen kleinen Geschäfts¬
leuten . Milchhändler , Holzhändler usw-., die von der Ar¬
beiterschaft leben , hätten entweder kür den Sozialdemokra¬
ten gestimmt oder nicht gewählt . Das nächste Mal würde
es noch ganz anders ! gemacht werden . Diese rückhaltlose
Anerkennung des Terrorismus fand nicht den Beifall des
bekannten Gewerkschaftsführers v . Elm - Hamburg , der
daran erinnerte , daß die Sozialdemokratie den Terroris¬
mus grundsätzlich verwirft und daß , sie es ablehnt , durch
Virtschastliche Machtmittel jemand zu zwingen gegen seine
üeberzeugung zu wählen . Aber diese Stimme verhallte
migehört. Tie Sozialdemokratie verwirft den Terroris¬
mus aber die Frauen üben ihn rückhaltlos aus . 8i äuo
lkviuut 68t iäsm , non 68t läoin . . . t

Das . Hauptinteresse des diesjährigen Parteitages wird
die Frage der

süddeutschen Budgetbewilligung
in Anspruch nehmen . Frau Rosa Lübeck geb . Luxem¬
burg , die nach dem witzigen Ausspruch eines Partei -
Kardinals der „ einzige Mann in der Partei " ist, hat

in dem hiesigen sozialdemokratischen Parteiorgan soeben
ihre Stellung zu dieser strittigen Frage dargetan . Die
Daime , die als die Wortführerin des radikalsten Flügels
gilt , genießt in der Partei Ansehen und ihr Wort hat
Geltung . Da die zehn Minuten Redezeit auf dem Partei¬
tag ihr nicht gestatten , ihre Ansichten darzulegen , so hat
sie es vornweg in der Presse getan . Sie kommt zu dem
Schluß . : Die sozialdemokratische Taktik ist durch das Vor¬
gehen der Parteiparlamentarier in Bayern , Baden , Würt¬
temberg und durch ihre Argumente zugunsten dieses Vor¬
gehens in Frage gestellt . Man treibt uns zur bürger¬
lichen Reform Politik , und als unvermeidliches Ge¬
genstück dazu würde uns aus dem unzufriedenen Proleta¬
riat totsicher das nunmehr vermorschte Gespenst des Anar¬
chismus wiederaufstehen , wenn — wenn wir nicht in
Nürnberg , Kraft , Klarheit , Geschlossenheit genug haben ,
diesem Gespenst sowie den andern ein Apage zu -
zurufen .

"

In der gleichen Nummer erhält auch der bekannte
Revisionist Eduard Bernstein das Wort . Bernstein
hat dieses Mal kein '

Mandat erhalten und so muß , er mit
seinen Ansichten in die Zeitung flüchten . Er zählt eine
Reihe von Fällen auf , in denen die Sozialdemokratie bereit
gewesen (ist , der Regierung die Mittel zu den verschiedensten -
Ausgaben zu. bewilligen . Zum Schlüsse macht er sich
darüber,lustig , daß , das Stimmen gegen das Gesamtbud¬
get eine Demonstration darstelle . Diese Abstimmung sei
keine Entscheidung von prinzipieller Bedeutung . „ Man
muß nur einmal , so fährt er wörtlich fort , der Schluß¬
sitzung der Budgetberatungen im deutschere Reichstage bei-
gewvhnt haben , um von diesem Wahn kuriert zu werden .
In endloser Monotonie ruft der Präsident stundenlang
Positionen über Positionen auf , die bewilligt sind , wenn
kein Widerspruch erhoben wird . Niemand erhebt Wider¬
spruch , es werden Millionen auf Millionen bewilligt , wäh¬
rend die Abgeordneten ) . teils lesen / teils schreiben , teils
schwatzen , oder aber gähnend zur .Galerie hinaufschauen .
Darm endlich schreitet der Präsident zur Gesamtabstim -
mung . Gelangweilt erhebt sich die Mehrheit , die Sozial¬
demokraten aber bekunden ihre umstürzlerischen Tendenzen
dadurch , daß sie auf ihren Plätzen verharren und in der
Beschäftigung sortfahren , die sie gerade Vorhaben . Das
ist der große Moment , wo über das Milliarden¬
budget abgestimmt wird . Wenn die Schönheit des
Nilpferdes verhandelt würde , könne Pie Jnteressenlosig -
keit nicht größer sein . . . .

" Bernstein widerspricht dann
dem ! Bestreben , aus der Sache mit aller Gewalt eine ' Haupt¬
aktion zu machen . — Das ist die Angelegenheit abcp

zweifellos .bereits und die erbittersten Kämpfe stehen auf
dem Parteitag bevor .

-i- * -j-
Unter Beteiligung von 15 000 Personen , worunter

400 Delegierte , sowie in Anwesenheit sämtlicher sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten und vie¬
ler Ausländer ist gestern Sonntag abend der 19 .
Parteit ag der Sozialdemokratie eröffnet
worden . Der bayerische Landtagsabgeordnete Dorn -
Nürnberg hieß den Parteitag in den Mauern der Stadt
willkommen . Singer dankte für den Empfang und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Parteitag nach schwe¬
ren Kämpfen volle Klarheit schaffen werde . Die
Beschlüsse des Parteitags seien als Evan¬
gelium zu betrachten . Hierauf wurden Singer und
Horn zu Vorsitzenden gewählt und die Verhandlungen
auf Montag vertagt .

Die Aenderung der
Arbeiter - Versicherung ,

die amtlich als eine Reform bezeichnet wird , soll jetzt
endlich in ihren Grundsätzen festgelegt sein . Aus dem
Resormprojekt teilt das Zentralblatt für das deutsche Bau¬
gewerbe die Grundzüge mit . Und da diese Angaben von
dev „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " übernommen
werden , so darf man glauben , daß sie gutreffend sind . Da¬
nach sollen die vorhandenen Arten der Krankenkassen , die
sich bewährt haben und / in den Rahmen der neuen Organi¬
sation hineinpasseil , zwar beibehalten werden , dafür soll
aber die als notwendig erscheinende Zentralisation
einmal durch weitgehende Erleichterung und Förderung
der freiwilligen Verschmelzung mehrerer Einzelklassen und
sodann durch die allgemeine gesetzliche Einführung des
Zusammenschlusses sämtlicher Kassen eines Bezirks zu
eurem Verbände erreicht werden .

Dementsprechend bleiben neben den Ortskrankenkassen
die besonderen Kassenarten des Krankenversicherungsge -
fetzes : Betriebs -, Bäu - , Jnnungs - sowie Knappschasts -
kassen nach wie vor zugelassen . Statt , der Gemeindekran¬
kenversicherung soll eine Landkrankenversicherung Platz
greifen . Tie Kasseirleistungcn hinsichtlich der Unterstütz¬
ungen fallen gleichwertig sein und gleichgestellt werden .

Für die Ortskrankenkassen , deren Zusammenschluß
veranlasst werden soll , ist grundsätzlich der Abgrenzung
nach Bezirkender Vorzug vor der bisherigen , überwiegend

wenn auch 'die Freude eilig ist, so geht doch vor ihr eine
lange Hoffnung her und ihr folgt eine lange Erinnerung nach .

Jean Paul .

Rosa -Marina .
^ Roman von Mr ! ari vr> n Java .

Deutsch von Leo oau Hee in siede.
(Nachdruck verboten .)

Fortsetzung .
ße wird alt . und es wird ihr je länger , jeerei , ihre kleinen Flügel -Adjutanten zu Mrannisieren , denn

ist
Dorf ist sie als Tantippe verschrien . Na , ich habe- alt und Luit davon zu tragen , und weiter niemand . Aber

-niE ictzt erst einmal eine Antwort auf meine Frage : WieM ev Deiner Frans "
.Hast Du denn nichts davon erfahren . Onkel ?"
.Wovon ?"

i°sseû at,»
"b - > > . daß sie mir fortgelaufen - ist, mich vrr -

/ .̂ Een ! Ja , wie sollte ich das wissen ? Deine
»ad. dm ,

^ Zweimal im Jahre : zu meinem Namenstage
Du A ^ uwhr . Zum Namenstage schrieb sie mir, daß
Deiner ^ie Reite geinacht bebest , und daß sie seit

Nachrichten von Dir sei, und den Neu-
kslwn,/natürlich noch nicht erhalten . Also fort -- MMn,ft sie. sagtest Du , und weshalb ?"

liste
"

'"
" ^ ^ nicht länger mehr "aßt« mir Modell zu

ist ^ öa? nichts So ? Das gefällt mir wieder an

ei,, ^ kim lange Geschichte , und ich bin nie
irr '"" vielen Worum gewesen, aber ich sitze gehörig in
i° °-ndringl

'
jch

"
? M,E

°^ komme ich zu Dir . Du - hast mich .iu
Sstx fts * Werse gewarnt , ehe rch den. dummen Streich be»" >n w. ig sih niemand , d« mir raten könnte.

"

„Ei , mein Bester, Du hast entschieden Fortschritte gemacht:
Du bekennst Deine Schuld und fragst um Rat . lauter kon¬
ventionelle. banale Dinge , aber nach meiner altmodischen Auf¬
fassung der Anfang der Weisheit . Also bekenne nur , ich bin
ganz Ohr .

"
Frank erzählte in aller Kürze, was zwischen ihm und Rose»

Marie vorgefallen war , von ihrem Aufenthalten der Residenz,ihrer Flucht, seiner Rückkehr nach Amsterdam, Mein Wiedersehenunter so eigentümlichen Umständen, den Forderungen , die siestellte, und den Schwierigkeiten , worin sie sich jetzt befand.
Aber wie kurz er sich auch fassen mochte , immer wiederwurde seine Erzählung durch die Klingel au der Haustür unter -

brachen , fortwährend kamen neue Patienten , um den Doktor ab-
zurusen und ihm ihre Nöten zu klagen. Jungfer Bol kam her¬ein und '

brachte deinEierknchen, indem sie gegenüber Frank ihremHerzen von neuem ^ uft machte über die Eigentümlichkeiten desDotters , der seine Sprechstunde gerade während des zweitenFrühstücks abhielt , wodurch dieses sich unendlich in die Länge zog.
Beim Eintreten ihres Herrn schlich sie still davon ; der Doktornahm seine Serviette , bediente sich und sah Frank fragend an .der darauf seine Erzählung fortsetzte. Sein Oheim nickte hin

und wieder beifällig mir dem Kopfe.
. Ein braves Kind , ein tüchtiges Weibchen! Junge , Du

darfst dem lieben Gott wohl auf beiden Knien danken, daß DirDeine tolle Laune eine solche Frau zngcführt hat . Da ist Kernund Charakter drin , und wenn Du diese Eigenschaften zuwürdigen weißt, dann bist Du der einzige , dem man Glück
wünschen darf . Ich habe es Dir ja gesagt, die Seele rückt sich
früher oder später, das hast Du jetzt erfahren . Was willst Du

-jetzt tun ?"

» Ich weiß es nicht. Onkel ; ich möchte Dich gerade fragen,was ich tun soll .
"

»Du sorgst dafür , daß sic den Dienst verläßt ; sic muß zuerst
kündigen und nichl Deine Schwester, und dann bringst Du siein ein gutes Pensionat unter Leitung einer verständigen Dome.Du bezahlst das Kostgeld , und um dieses zu erschwingen ,arbeiten Du Tag und Nacht, wenn es sein muß. Du löstest sie
ein Jahr dort oder zwei, so lange cs nötig ist, und dann stellst
Du sie Deiner Mutter und Deinen Schwestern vor. Wenn sie e

dann hören nii) leben. daß die junge Frau van Saeren undMarie , das Zwcitmadchen der Frau Doktor Sauüberg , eine unddie nämliche Perlon sind , so macht das weiter nichts aus . Las
ist ja gewissermaßen interessant, aber bald vergessen , und Du be¬
trägst Dich ferner wie ein vernünftiger Ehemann und lassest Dichvon Deinem Weibchen auf Händen tragen .

"
..Auf Händen tragen ?" - seine Stimme klang bitter -

»dazu ist an erster Stelle erforderlich, daß sie mich lieb hat, und
das ist gar nickt der Fall . Sie bat mich nur geheiratet, um ans
ihrer mißlichen Lage herausznkommen, und sie läßt mich das oft
genug fühlen . Sie ist gut und wird daher nichts tun , woraus
ich ihr einen Vorwurf machen könnte, aber im übrigen ist nichts
zwischen uns gemein."

»Um so schlimmer! Du hast die Ehe entweiht, Frank , und
damit einen schweren Fehler begangen, wofür Du eine lebens¬
längliche Strafe verdient hast . Und Deine Strafe ist wahrlich
nicht so groß , wenn das Kino Dick auch noch nicht liebt. Was
hast Du denn getan , um ihre Liebe zu gewinnen ? Versuche es
mir einmal , und Du stehst an der Schwelle eines glücklichen
Lebens !"

.. Es handelt sich hier nicht um das Glück oder Unglück
meines Lebens , Onkel ! Was kümmert das die Welt , wenn ich
tot bin ? Meine Arbeit ist mir die Hauptsache.

"

„ Ich meinte, Du wärest genesen , und jetzt fängst Du wieder
von neuem an ! Die Kunst ist eine schöne Sache , aber das Lesen
steht viel höher ; das größte Kunstwerk, das Du schaffen moM,
ist Dein eigenes Leben , und um dieses, zur Vollendung zu bringen ,
gibt es der Mittel geimg : Religion . Philosophie , Moral , Geieze,die Erfahrung früherer Geschlechier , alles steht zu Deiner Ver¬
fügung . Davon mußt Du Gebrauch machen, um Dein Leben
zu einem wahren Kunstwerk zu machen , das ist für die Mit - und
Nachwelt von höherem Wert , als das schönste Gemälde eines
Rembrandt oder Rafael . Und hast Du dieses Werk einmal ver¬
pfuscht und verschmiert , dann läßt sich nichts mehr daran ans «
wischen , und ein ganzes Leben ist off nicht lang genug, umwieder gut zu machen , was in einem Augenblickder Ruchlosigkeitoder Unbedachtsamkeit jämmerlich verdorben wurde !"

G -rtfchimy ßo»g«.> . < . 1
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Beruflichen Gliederung zu geben. Landarbeiter werden , wo
leine Landkrankenkafse errichtet wird , der allgemeinen
Ortskrankenkasse zugewicsen. Für die innere Organisa¬
tion soll bestimmt werden , daß die Beiträge von den Ar¬

beitgebern und ArbeitnelMern zur Halste geleistet wer¬
den . Doch haben die Arbeiter bei der Beschlußfassung
Wer Kasfenunierstützung und Beiträge zwei Drittel der
Stimmen . Den Vorsitz führt eit: unparteiischer Kvmmu-

nalbeamter , dessen Bestellung dem Kommunalverbande
übertragen wird . Er gibt bei Stimmengleichheit den Aus¬

schlag . Bei den Landkrankenkassen .werden die Geschäfte
des Vorstandes in der Regel vom Vorsitzenden allein wahr -

genvmmen . Seine Wach erfolgt durch den Kreistag .
Sämtliche Krankenkassen der verschiedenen Arten in¬

nerhalb des Bezirks jeder unteren Verwaltungsbehörde
bilden zusammen kraft des Gesetzes einen Kassenver -
b an d. Diesem liegt zunächst die Wahrnehmung bestimm¬
ter Aufgaben ob , die alle ihm angehörenden Kassen ge¬
meinsam berühren . Er dient aber zugleich als die Grund¬

lage derjenigen Stelle , die das verbindende örtliche Glied

für ; alle Zweige der Arbeiterversicherung darstellt . Diese
Stelle vereinigt in sich die Obliegenheiten eines gemein¬
samen Unterbaues der Unfallversicherung , der Invaliden¬
versicherung und der Hinterbliebenenversicherung , der Auf¬
sichtsbehörden der Krankenkassen sowie der regelmäßigen
Spruch - und Bcschlußbehörde erster Instanz in den Streit¬

sachen aus dem gesamten Gebiete der Arbeiterversicherung .
Ueberdies übernimmt sie im allgemeinen diejenigen fernen
Obliegenheiten , die nach der geltenden Gesetzgebung Sache
der unteren Verwaltungsbehörden und sonstiger örtlicher
Behörden sind.

Für den geschäftsführenden Beamten tvird der Be¬

sitz der Fähigkeit zum Richteramt oder zum höheren Ver¬

waltungsdienst nicht erfordert . Dieser Beamte wird ebenso
wie das Hilfspersonal vom Kommunalverband bestellt.
Die örtliche Stelle soll Versichernngsamt , der geschästs -

sührende Beamte Versicherungsamtmann heißen.
Zur Besetzung der Spruchausschüsse wird die

gleiche Zahl von Vertretern der Arbeitgeber und Versicher¬
ten gewählt . Die Wahl erfolgt im wesentlichen in der¬

selben Weise , wie es zurzeit in Sachen der Invalidenver¬
sicherung mit den Vertretern der beiden Gruppen bei den
unteren Verwaltungsbehörden der Fall ist, und zwar er¬

folgt sie durch die Vorstandsmitglieder der Krankenkassen,
wobei wie bisher die Vertreter der Arbeitgeber und der

Versicherten ihre Vertreter je gesondert wählen , während
> der unparteiische Vorsitzende ein Stimmrecht nicht ausübt .

Die weiteren Anstanzen sollen rein staatliche Behörden
und ihre Beamten durchweg staatliche Beamte werden . Sie

bestehen aus dem Oberversicherungsamt , das aus
den jetzigen Schiedsgerichten gebildet wird , und dem

Reichsversicherungsamt .

Rundschau.
Gegen den Plan einer Jnseratensteuer.

wendet sich mit durchschlagenden Gründen die „ Frank¬
furter Zeitung "

. Sie erinnert daran , daß. eine solche
Steuer schon im Jahre 1806 durch einen Antrag Burck-

hardt in der damaligen Steuerkommission des Reichstags
vorgeschlagen worden war , aber infolge des allgemeinen
Widerspruchs in der Versenkung verschwand. Jener An¬

trag verlangte eine nach der Auflage der Zeitungen abge¬
stufte Jnseratensteuer von 2stz bis 10 Prozent des „gezahl¬
ten Preises " in Form eines Schlußmotenstempels . Gegen
diesen Vorschlag wandte sich der Verein deutscher Zeit¬
ungsverleger , der nachwies, wie ungeheuerlich damit Zeit¬

ungen wie inserierendes Publikum belastet , wie bei Per
verschiedenartigen Zlbstusung der Rabattsätze und der Kom¬

pliziertheit des ganzen Jnserateuwesens ein ungeheures
neues Schreibwerk Heu Zeitungsexpeditionen erwachsen und

für die Zeit der .Steuerkontrolle geradezu eine Lahmleg¬

ung des Jnseratenbetriebs erfolgen würde . Zugleich wurde

dargetan , daß . jede Form der Jnseratensteuer die glei¬
chen Ungerechtigkeiten zeiget : und eine ungerechte Doppel¬
besteuerung bedeuten , und eure Herabdrückung des Zeit -

ungsbctriebes und damit einen .Rückschritt der Volksbild¬

ung mit sich bringen tvürde . Diese Vernunftgründe waren
damals durchschlagend. Soll jetzt die ,Unvernunft aufs
neue so bedenkliche Steuerpläuc zeitigen ? Wenn die An¬

gaben der Blätter richtig sind, so will man einige Be¬
denken damit zerstreuen , daß. kleinere Anzeigen, wie Stel¬

lengesuche, Familienanzeigen u . dgl. nicht besteuert werden
und kleinere, minderleistungssähige Blätter überhaupt nicht

herangezvgen werden sollen . Wie will man denn eine solche
Differenzierung überhaupt durchführen ? Was sind min¬

derleistungssähige Blätter ? Etwa solche, die sehr viel kleine

Anzeigen haben ? Damit würden unter Umständen viele

Blätter , die sehr gut durch! kleine Anzeigen rentieren , na¬

mentlich farblose Blätter , entlastet werden, und andere ,
die auf eine beschränkte Anzahl größerer Inserate angewie¬
sen werden , eine für sie oft verhängnisvolle Last ansge¬
bürdet bekommen. Man kann sich eine größere Ungerech¬

tigkeit garnicht denken , Und andererseits , wenn man es

hauptsächlich aus die größeren industriellen Inserate ab¬

sieht, so bedeutet d.as wieder eine enorme Besteuerung
des Geschäftsverkehrs . Während ausdrücklich erklärt wird ,
daß keine Sondergewerbesteuer , keine Umsatz- oder eigent¬
liche Verkehrssteuer beabsichtigt ist , würde eine Jnjeraten -

steuer alles das in sich vereinigen , sie würde eine große

wirtschaftliche Belastung bringen , verbunden mit einer un¬

endlichen Summe kleinlicher Schreibereien und Schere¬
reien , mit schickan

'ösesten Steuerschnüsieleien und mit ei¬

nem Kontrollaufwand , der vielleicht kostspieliger als der

ganze Ertrag sein würöe . Immer sind bisher Steuern so

lästiger Art und von so ausgesprochenem Ausnahmecha¬
rakter — denn die Erträgnisse aus den Zeitungen werden

ja schon durch hie Einkommens - und Gewerbesteuer erfaßt
— zurückgewiesen worden . Soll jetzt wirklich dieser grobe
Steueruiffug wiederholt werden, ausgearbeitet etwa von
LeutenH 'ie dem Zeitungswesen mit absoluter Unkenntnis
gcgcnüberstehen? Wir möchten immer noch daran zweifeln,
können Uns aber keinesfalls denken , daß solche Vorschläge
die Zustimmung des Reichstags finden werden, schon des¬
halb nicht, weil eine solche Jnseratensteuer nur den Anfang
einer allgemeinen Qnittungs - und Umsatzsteuer bilden
würde . Es heißt also hier : princhgiis vbsta .

Folge« der Aahrkartensteuer.
Mit eurem Einnahmeausfall von zirka 70

Millionen Mark dürste , wie das „ Berliner Tage¬
blatt " hört , hie preu ßisch - hessisch e St aatsbah n-

verwaltnng in diesem Etatjahr zu rechnen haben . An
dein Rückgang des Personenverkehrs ist nicht
allein die allgemeine Geschäftslage schuld, sondern auch die

Verteuerung des Reifens durch die Tarifreform und die
Fahrkartensteuer . Dazu kommt, daß die Ausgaben
durch Schaffung neuer etatmäßiger Stellen und Gehalts¬
aufbesserungen u . s. w . ganz enorm gewachsen sind
und auch angesichts -der steigenden Tendenz die Arbeits¬

löhne sich in keiner Weise vermindern lassen werden . Es

ist möglich, daß die Güterwagengemeinschaft mit
den süddeutschen Skaten schon auf das laufende Etatjahr
ihren wohltuenden Schatten vorauswirst , das scheint dann
aber äuch nur ein Tropfen ans einen heißen Stein zu sein .

» * »
Der Fall Alberti .

Kabinett ChristenseN demissioniert .
Unter dem Druck der öffentlichen Meinung , die im¬

mer gebieterischer den Rücktritt des für das Volksbewußt -

sein allzu eng mit Alberti liierten Gesamtministeriums
verlangt , hat der; König die vom Ministerpräsidenten
unterbreitete Demission des Gesamtministe¬
riums angenommen . Christensen wird bis

zum bevorstehenden Zusammentritt des Parlaments weiter
als Ministerpräsident fungieren . Die Nachricht ruft allge¬
meine Genugtuung hervor . .

Es verlautet , daß der Butter - Exportverein
gegen die Bezahlung der von Alberti kontra¬

hierten Schulden protestiere ^ EF ist jetzt festge¬
stellt , daß >26 000 Spareinlagen unter 2000 Kronen bei der

Bauernsparkasse geleistet und 5000 Einzahlungen von mehr
als .2000 Kronen gemacht wurden . Der Gedanke ist an¬

geregt worden , wenigstens einen Teil der durch Alberti

unterschlagenen Millionen durch öffentliche Samm¬

lungen dem Lande wieder cinzubringen .
Allem Anschein nach sind in den „ Fall Alberti "

noch eine Reihe anderer Persönlichkeiten verwickelt , Heren
Sturz bevorsteht . Denn .nach /dem bisher bekannt Ge¬
wordenen scheint es dem unbefangen « : Beobachter einfach
unmöglich, daß derartige grandiose Fälschungen und Be¬

trügereien im Lause von vierzehn Jahren möglich gewesen
sind, ohne daß nur irgend jemand es gemerkt hätte . Wie
weit unverzeihliche Vertrauensseligkeit oder bewußtes Still¬

schweigen der verantwortlichen Mitarbeiter Albertis die

Schuld an diesem „ nationalen Unglück
" trägt , wird die

genaue .Untersuchung wohl erweisen . Bis jetzt ist er, wie
bereits gemeldet , erst einmal vernommen worden . Er

ist .laut schwedischen Blättermeldungen , in der berühm¬
ten „ Observationszelle

" Interniert , in derselben Zelle, in
der einst sein Vorgänger Struiensee in Hast gehalten
wurde, bis er zum Richtplatz hinausgeführt wurde . Nur

seine Frau und sein Rechtsanwalt sind zu ihm gelassen
worden . Seine Frau soll es auch gewesen sein , die ihn
veranlaßt hat , sich selbst dem Gericht zn steilen, nachdem
eine stnitere Täuschung d ^r Oefftntlichkeit unmöglich ge¬
worden .

» « *
Marokko .

Muley Hasids Forderungen .
' '

Den: „Matin " zufolge sind in Tanger Briefe
Muley Hafids eingetrvffen , durch die Minister Me -

nebhi bevollmächtigtwird , mit den Vertretern
der Mächte zu unterhandeln . Muley Hafid er¬
kennt grundsätzlich die Algecirasakte an ,
rechnet aber darauf , durch das Entgegenkommen der Mächte

einige Aenderungen , insbesondere hinsichtlich der Or¬

ganisation der Polizei , zu erlangen . Er sucht ferner für
bestimmte Entschädigung ^ ordermrgen Frankreichs , nament -

mentlich in Bezug ans die Kriegskosten, eine Verständigung
herbeizusühren . Wie das Blatt weiter meldet , bemüht
sich . Hafid , eine neue starke Mahalla zusammen-

zubringen , deren Oberbefehl er persönlich! übernehmen will .

Tages -Chronik.
Konstanz , 13 . . Sept . Der Erzabt von Veuron,

P lacidus Wolter , ist heute Nachmittag gestorben .

München , 12 . Sept . In einer Polemik gegen die
„ Münch . Post " macht der „Bayerische Kurier " die über¬

raschende Mitteilung , daß -der bisherige Referent für die

Gymnasien , Staatsrat v . Schätz , die LeGwg der neuen

Ministerialabteilung für Mittelschul¬
wesen übernehmen werde.

München , 11. Gebt. Gelegentlich der am 20 . Sep¬
tember in Tüntenhausen in Oberbayern stattsindenden Ge¬

neralversammlung des Bayerisch - patriotischen
Bauernvereins wird Da . v . Daller sein 25jähriges
Jubiläum als Vorstand dieses Vereins feiern . Das Zent¬
rum plant besondere Ehrungen .

Berlin , 13 . Sept . Während im Übrigen Rußland die
Cholera abzunehmen scheint, ist Petersburg jetzt
derHauptherdderEpidemie geworden . Am Frei¬

tag wurden 03 Kranke neu eingäiefert , von denen 8

gestorben sind . In einzelnen Dörfer der Umgebung
St . Petersburg drohen die B auer n , sich der Errichtung
von Cholerabaracken mit Gewalt zu widersetzen .

Gebweiler» 13 . Sept . Der frühere Präsident des
Landes ansschuffes Wirk . Geh . Rat Dr . v . Schlmnberger
ist heute Vormittag gestorben.

Budapest, 13 . SepD . Eine Anzahl von Personen
versuchte heute eine ^aus Anlaß des hier stattsindenden
Katholikentags veranstaltete Prozession,zu stören.
Cs kam W «einem Zusammenstoß mit der Polizei , wobei

diese von der blanken Waffe Gebrauch machen *muUe .
50 Personen «wurden verhaftet .

Luftschiffahrt.
Das neue Militärluftschiff,

das pm Freitag abend zu einer Nachtfahrt aufgestiegen war ,
erschien Samstag vormittag 10 Minuten nach 11 Uhr
wieder über dem Tegeler Schießplatz . Die Land » ng
ging glatt von statten . Das Luftschiff hat in Hö¬

he n b i s zu . 1000 Meter 300 Kilo meterb eie i-
ner Windstärke von 7—12 Meter zurückge .
legt . - - Wie aus Magdeburg berichtet tvird, war
dort das Militärlustschiff früh gegen 8 Uhr über der
Stadt sichtbar . Es führte einige Manöver aus und nahm
dann wieder die Richtung nach Berlin .

Washington, 13 . Sept . Wright überbot heute
von neuem den von ihm aufgestellten Rekord, indem ex
einen 7 4 Minuten 24 Sekunden dauernden
Flug ausführte , «wobei er eine Höhe von 250 Fuß er¬
reichte. Einen zweiten Flug unternahm er mit einem
Teilnehmer und Web dabei 9 Minuten 6 Sekunden
in der Lust .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten .

llebertragen : Die evangelischen Pfarreien Hemmügni
Dekanats Leonberg , dem Pfarrer Hachstetter in Mössingen, Dekanats
Tübingen , Anendois , Dekans :S Göppingen , dem Pfarrverweser Otto
Renz in Enzberg . Dekanat» Kuitlliuoen , Urspring, Dekanat» Ulm
dem Stadtvikar Wilhelm KuL in Werlheim, Dekanats Kirchheim - dem
Oderrealtehrer August Mayer an der Oderrealschule in Ehling -n eine
Oberreal ehreriftelle an der Oberrcalschule in Cannstatt, dem Zeichen »
lehrer Gottlob Godel an der Gemerbeschule in Gmünd die Haupilehi -
stelle für Zeichenmilerricht auf der OberreallehrerSstufe an der Oder¬
realschule in Hall , dem Lehramtskandidaten Karl Müller in Eriidors
OA. Rredtinqen die OberrrallehrerSstelle an der Reahchulc in Nerei-
heim, dem Eiemenlarlehrer Kaller an der Elementarschule in Eßlingen
eine Realleh . erssteüe an der sechSklaifigen Realschule in Göppingen ,
dem Hilfslehrer H inrtch Häun ein an dem Realprogymnasinm in
Böblingen dre Reallehrerfvlle an der Latein - und R - alfchule in Blau»
Kerrien, dem Hilfslehrer Gottlob Köhler an der Oberrealschule in
Cannstatt die Reallehrerstelle an der Re lschule in Mü » singen, de«
Am »Verweser Joseph Grünvogel an der Bürgerschule II tu Stuttgart
eine Hauptlehrstelle an de» Klassen I - III dieser Schule , dm Ober«
real 'ehcern Hahn an der Realschule in Neuenbürg und Dr . Färber
en der Realschule in Wangen je ein- OderrearlehcerSstelle an der
bchdklassrgen Realschule in Hetlvronn. je eine Lehrstelle au de : kath.
Väklsquie i » Deutsch , OA, Mergemdeim . dem Schullehrer Alovz
Kolb i» Melangen , OA Gmünd , Hussenhofen. OA. Gmünd, dem
Schullehrer Wilhelm Bailänder in Oifingev , OA . Rtedliugeu, Laibach ,
OB. Mergentheim, dem Schulicbier Adolf Zeü<r in Oberstelle»,.
OA. Btbcrach , Neukirck , OB. Roitweil. dem Unleilehrer Franz Vogt
in Alistadr-Rottweil , OA . Roüweil, Oberkochen , OA. Aalen, dem
Hilfslehrer Rudolf WIedmmn an der Realschule IN Tübingen, Schöm¬
berg , OA Rottweii , dem Schullehrer Joseph Dürr in Lützenbardt,
OA. Horb , Vozr , ÖA Ravensburg , dem Schulamtssrrweser Joseph
Schund in Lorch .

Ernannt : Den Oberlandergcrichtrrat Schneider sür die
Da «rer seine » Hauptamts zum richterliche « Mitglied des DisziplinarhosS .

Aus der Partei .
Parteifest fn Tuttlingen .

In Tuttlingen wurde um Sonntag das P ir -
teifest her Volkspartei des 9 . württenrbergischeil
Reichstagswahlkreises abgehalten . Die Vertrauensmäi!-

nerversämriÄung beschloß , eine Bezirksorganisativn der
J ungen Bolkspartei zu gründen . In einer über¬
aus stark besuchten Versammlung sprach Haußmann
über die Reichspolitik , besonders die Reichsfi -

nanzreform , die nicht nur eine Frage der Finanzen,
sondern auch eine Frage der Aendernng der bisherigm
Regierungsmethoden sei . Der Abgeordnete Storz spwch
über die Landespolitik . In Resolutionen wurde den.

Abgeordneten das Vertrauen auf ihre Haltung cmsge-
«sprochen.

Der Württ . Weinbauverein
hielt am gestrigen Sonntag in Untertürkheim feine
Herb st Versammlung ab . Als Vertreter des statisti¬
schen Landesamts wav Finanzrat Dr . Trüdinger er¬

schienen . Der Vorsitzende, Stadtpsleger Warth , be¬

grüßte die ans allen Weinbaugegenden des Landes zahl¬
reich besuchte Versammlung und hielt sodann an Stelle

des erkrankten Kirchenpflegers Warth einen kurzen Bor¬

trag über den Weinbau in Untertürkherm . Hierauf sprach

Professor Dr . Meißner über die Behandlung des Wei¬

nes vom Fassen bis zum zweiten Abstich . Bei der M -

und Weißweinbereitung habe mau sein Augenmerk aus 4

Punkte zu richten , nämlich daß 1) die richtig hergeM-

ten Maische:: durch gute Weinheft mit bestimmten Ei¬

genschaften vergoren , 2) daß zur richtigen Zeit Trester un»

Wein getrennt werden! 3) daß eine rechtzeitige Trennung

von Heft und Wein stattfindet und 4) daß die Lebensbe-

dingüngen , für die Organismen des Weines nach dem l .

Abstich sich fortgesetzt ungünstig gestalten . Bei der Lejr

müsse darauf gesehen werden , daß die faulen Trauben von

den gesunden getrennt werden . In den faulen PeerM

werde durch den Säurepilz eine Substanz gebildet, welche

das Braunwerden des, Weines bewirke. Redner trat m

einen weiteren Ausführungen ! der Ansicht entgegen, i

ie Anwendung voN rein gezüchteter Weinhefe sin m

üualitätsweine nicht vorteilhaft sei . Die tvürttbg . MM-

«ese werde von den besten württb . Weinen gezüchtet. R

«komme durch dis Anwendung einen typischen !Mt > -

Lein , es würden reinschmeckende Weine erzielt.

Trennung des Weines von den Trestern müsse stattyn

oenn der Wein 3—7 Grad nach Oechsle wiege . Mr u

lbstich solle von Mitte bis Ende DezerNber, der ^ ^
iich Anfang März vorgenommen werden . 2wr mn ,

lbstich habe matt darauf zu achten, welche o^ oe

Lein bekomme, wenn er 24 Stunden in einem osi

Aas im Zimmer gestanden habe . Werde der Wem -

o «müsse er in ein anderes Faß geschlaucht werden ,

r seine Farbe , so läßt man den Min )^ /M
ingebranntes Faß ab . An den Vortrag
ebhaste Erörterung . Amtmann Aldinger »on He

leim referierte sodann über einige Fragen aus vn .

>es «Weinbaues . Redner behandelte hauptsacUrch
-

egeln zur Bekämpfung der Schädlinge und des N ^
iugangs seines Vortrags , mit der Bestocllmgs
«estvckte Weinberge seien die reinsten Wurmherbeg ^ ^
er bestockte Weinberge würden eher von Krantye: ^
chont, da Luft und Licht besser durchdringen w

vettere Maßnahmen empfahl, der R^ ner das
^ ^

»er Weinberge vor dem Winter , gründliche M 9 Al „g.
:echtzeitige Bespritzung mit einer Hnozennge

Luch, an diesen Vortrag schloß sich eme lebhaft

:ng, in der Weinbauinspektor Mährlen u . a . .

Pies , daß die Pflege der Neuanlagen viel zu w ^

ihrig lasse . Der Vorsitzende schloß d:e Verftm ^

EM Wunsche, daß der Himmel swc du Tra ^ ^
SQnnemÄem bescheren



WH Versammlung ging eine Auss-Hußsitzung voraus, in
der Brackenheim dls Ort der nächstjährigen Herbstver-
Sammlung bestimmt wurde.

Neue Gehaltsrevision iu Sicht. Der Staatsan¬
zeiger schreibt : Die Besoldungsaufbesserungen, die in un¬
fern NachbarstaatenBayern und Baden sowie in anderen
Bundesstaaten jüngst erfolgt und im Reiche und in Preu¬
ßen (in 'Aussicht genommen sind, haben der Staatsregierung
eine erneute Prüfung der Besoldungsverhältnisse der öf¬
fentlichen Diener nahegelegt. Me Staatsregierung ist zu
her Ueberzeugung ĝekommen, daß, auch in Württemberg
ein Bedürfnis in dieser Richtung vorliegt und hat daher
eine Durchsicht der bestehenden Gehaltsverhältnisse in Aus¬
sicht genommen. Diese bereits mit dem nächsten Etats-
entwurfe für die Etatsjahre 1909 und 1910 zu verbinden,
ist sticht möglich , da dieser Etat ohnedies mit einem Fehl¬
betrag abschließen , unch es besonderer Vorkehrungen be¬
dürfen wird, umj ihn ins Gleichgewicht zu bringen. Die
Gehaltsrevision soll aber sobald als irgend möglich zur
Durchführung gebracht werden. Mit Rücksicht aH die
hiernach bevorstehende durchgreifende Gehaltsneuordnung
mußsdavon abgesehen werden , in den nächsten Etatsentwurf
Gehaltsaufbesserungenfür einzelne Beamtenkategorien ein¬
zustellen . Tie Vorarbeiten für die Gehaltsrevision wer¬
den baldigst eingeleitet werden .

Befchäftignngszeit von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern . Betreffend die Durchführung
der Bestimmungen über die Beschäftigung von Arbeiter¬
innen und jugendlichen Arbeitern in Werkstätten der
Kleider- und Wäsche-Konfektion bestimmt ein Erlaß des
Ministeriums des Innern an die Kreisregierung, Ober¬
ämter und Ortspolizeibehörden folgendes : Wie aus den
Jahresberichten der Gewrrbeaubsichtsbeamten für 1907 zu
entnehmen ist, werden immer wieder , insbesondere in klei¬
neren Gemeinden, Werkstätten der Kleider - und Wäsche-
konfektion angetroffeu, in denen Arbeiterinnen und jugend¬
liche Arbeiter beschäftigt werden , ohne daß seitens des Ar¬
beitgebers vor dem Beginn ' der Beschäftigung der Orts -
polizeibehörde unter Angabe der Werkstätte schriftlich An¬
zeige gemacht worden wäre. Diese Werkstätten sind in¬
folge der Versäumnis des, Arbeitgebers nicht in den von
den Ortspolizeibehörden zu führenden Verzeichnissen ent¬
halten, werden Dadurch leicht der Gewerbeaufsicht ent¬
zogen und, wenn ihr Bestehen den Behörden bekannt wird,
so stößt die Durchführung der seither unbeachtet gebliebe¬
nen Vorschriften oft auf unverhältnismäßig große Schwie¬
rigkeiten. Die in der Ueberschirift genannten Behörden
werden beauftragt, dem vorstehend bezeichneten Mißstand
besonderes Augenmerk zu schenken und soweit möglich,
zu ihrem Teil dafür zu sorgen , daß die Bestimmungen der
Verordnung , betreffend die Ausdehnung der KZ 135 bis
ISS und des ß 139 b der Gewerbeordnung ans die Werk¬
stätten der Kleider - und Wäschpkonsektion, vom 31 . Mai
1897 mit den Aenderungen durch die Verordnung vom
17 . Februar 1904 und der zum Vollzug dieser Verord¬
nung ergangenen Verfügung des Ministeriums des In¬
nern vom 15 . Juni 1897 mit den Aenderungen durch die
Verfügung vom 27 . April 1904 .

Maßregeln gegen die Zigeuner , Ein Erlaß des
Ministeriums des Innern «an die Oberämter über die Maß¬
regeln gegen die Zigeuner enthält folgende Bestimmungen :
Bon einzelnen Oberämtern scheinen die Bestimmungen in
den Ziffern 3 der Erlasse des Ministeriums des Innern ,
betreffendMaßregeln gegen die Zigeuner, vom 11 . Februar0903 und vom 27 . IM 1907 dahin verstanden wordenzu
sein, -daß, mich der Vollzug der 'Ausweisung von Zigeunern
regelmäßig mittels Fußtransports , unter unausgesetzter
Begleitung durch Landjäger bis zur Landesgrenze, zu er¬
folgen habe. Gegen einen derartigen Vollzug der Aus-

>Weisungen spricht, daß derselbe unter Umständen unverhält¬
nismäßig lange Zeit erfordert , umständlich und mit einer

.außerordentlichen Inanspruchnahme der Landjägermann-
schast,d ie hierdurch änderen Aufgaben entzogen wird, ver¬
bunden ist und erfahrnn-gsmäßig leicht zum Entweichen
einzelner Mitglieder ansgewiesener Banden führt, die
unterwegs der Vollziehung der Ausweisung sich durch die
Flucht zu entziehen wissen . Es ist daher Anlaß- gegeben ,
darauf hinzuweisen, daß es keinem Bedenken unterliegt,die Ausweisungen von Zigeunern, wie dies bei sonstigen
Ausweisungen aus dem Landes- oder Reichsgebiete eben¬
falls geschieht, regelmäßig unter Benützung der Eisen¬
bahn zu vollziehen. Dabei ist jedoch zu beachten, daß die
Vorschrift des Art . 1 des Gesetzes, die Kosten der Gefange¬
nentransporte betreffend , vom 26 . Mai 1824, wonach die
Kosten der Fortschaffnng, Verpflegung und Verwahrung der
Gefangenen auf dem Transport ohne Ersatzleistung von
der Staatskasse bestritten werden , sich nur auf die Fort¬
schaffung usw . der Gefangenen selbst, nicht aber auf die
durch die Mitbeförderung von Pferden, Wagen,. Wohn-
uird Kvcheinrichtungen und dergl . , verursachten Kosten be¬
zieht. Die Kosten der Beförderung .der letzteren an Ei¬
gentum der Transstvrtgefangenen stehenden Sachen fallenden Gefangenen zur Last . Me den ausgewiesenen Zigeu¬nern gehörenden Tiere, Wagen ,usw. sind nur aus An¬
trag der Ausgewiesenen und nur dann mitzubefördern ,trenn entweder u) die Kosten dieser Beförderung von den

Zigeunern selbst im Voraus gedeckt werden können , seies , daß dieselben ins Besitze genügender Barmittel sind,>ei es, daß- durch einen in ihrem Aufträge erfolgenden
vorherigen Verkauf eines Teils ihres Eigentums ein zur
Deckung der Beförderungskosten hinreichender Erlös er-
Pelt worden ist, oder wenn b) Sicherheit dafür gegebenA, das: ihn nachträglicher vollständiger Ersatz der vondem Oberamt vorschußweise verausgabten Besörderungs-tosten aus dem Vermögen der Ausgewiesenen ohne Wen-
jungen binnen kurzer Zeit stattsindet . Andernfalls hat
7 ^ Weiterbeförderung jener Sachen zu unterbleiben , wovontwr Einleitung des Transports der Ausgewiesenen diesen" ter dem Anheimgeben Eröffnung zu machen ist, wegen
f^ öveter -vorläufiger Unterbringung oder wegen bestmög-

-Verwertung ihres Eigentums auf ihre Rechnung
. ZWung zu treffen . Ob und inwieweit hiebei den Aus-

^ur Vermeidung unnötiger Härten von den Po -
zewehörden pn die Hand gegangen werden kann, bleibt

ch . ^nzelnen Falk dem pflichtgemäßen Ermessen der Kgl .otdrrektion Stuttgart und der K . Oberämter überlassen .

Fort mit de» alte« Talern. Um das Publikumvor Schaden zu bewahren, sei nochmals darauf hingewiesen ,daß die Eintalerstücke nur noch bis 30 . Septemberbei den Reichs - und Landeskassen eingelöst werden . Es
dürfte sich empfehlen, die Einlösung der Eintalerstücke direkt
bei einer Reichsbankanstalt vorzunehmen .

Lotterie. Die Ziehung zu Gunsten desJustinus -
Kerner - Vereins in Weinsberg, dessen Bestrebungenallgemeine Unterstützung verdienen , findet am 17 . Septem¬ber statt .

Stuttgart , 13 . Sept. Der kommandierende General,Herzog Al brecht von! Württemberg, wohnte gesternin Begleitung des Generalstabchefs des Armeekorps und
zweier Offiziere seines Stabes dem Manöver der 53
Jnfanteriebrigade bei Gerstetten bei . Meser Uebmigwohntemit Genehmigung des Königs auch der Großbritanische
Oberst im Generalstabe und Militärattache« Trench , zu¬geteilt der Großbritanifchen Botschaft in Berlin , bei . —
Die Manöver der 52 . 1nsanteriebrigade bei Gmünd endeten
gestern .

Calw , 12 . Sept. Ae bürgerlichen Kollegien habendas Mhalt des Stadtschultheißen auf 5600 M , steigend!bis zum Höchstgehalt von 7200 M , festgesetzt .
Weilheim a . T., 11 . Sept. Die kommissarischeU e b erna h m e der neuerbauten Nebenbahn Kirchheim -

Weilheim fand heute statt.
^ Die hiemit beauftragte

Kommission bestand aus Vertretern der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen und den Vorständen der Bau - und
Betriebsi'nspoktiönen Stuttgart, Reutlingen und Plochingen .An der Eröffnungsfestsahrt am 14 . ds . Mts . werden sich
»okausfichtlich die Minister der Auswärtigen Angelegenheiten,der Finanzen und des Innern beteiligen . Auf den einzel¬nen Stationen der neuen Bahn findet eine feierliche Be¬
grüßung der Teilnehmer der Eröffnungsfahrt statt. Am
15 . ds. wird die Strecke dem allgemeinen Verkehr übergeben .

—
Bom Submissionsweseu.

Heidenheim , .12. Sept .
' Wie die Stadtverwalt¬

ung in Heidenheim für ihren Handwerkerstand sorgt ,zeigt folgender Fall : Me Malerarbeiten für das neue
.Schlachthausgebäude sollten öffentlich vergeben werden .
Eine Stuttgart «! - Firma bot auf die Voranschlagspreise26 Prozent ab, die vereinigten Malermeister boten 12 Pro¬
zent -ab, die nicht vereinigten boten 20 Prozent ab . Der
Herr Oberbürgermeister glaubte aber in Anbetracht der
flauen Geschäftslage es nicht für angebracht , die Ar¬
beiten §rach auswärts zu vergeben und übertrug die Ma¬
lerarbeiten je zur Hälfte an die vereinigten und nichtver¬
einigten Meister zum jeweiligen Abgebot. Zur Nach¬
ahmung sehr zu empfehlen .

Ein anderes Bild .
Mühlacker , 12. Sept . Bei der auf der Kgl. Ei-

senbähn -Bauinspektion .Mühlacker in Anwesenheit der Be¬
werber erfolgten Eröffnung, der in grvßer Zahl und teil¬
weise aus weiter Entfernung eingelaufenen Offerte aufdie Arbeiten zur. Erstellung zweier Dienstwvhngebäudebeim
Staatsbahnhof .Vaihingen -a . E . traten Submissions¬blüten zu Tage , die ein bezeichnendes Licht auf die
Heutigen Zustände iw

"
Gewerbeleben werfen . Die auf ein¬

zelne Arbeiten gemachte Abgcbote betragen bis zu 32 Pro¬
zent des .Voranschlags ! ! Ten höchsten Rekord stellteein Vaihinger Schlossermeister! Ein Schlossermeister von
-Mühlacker bot 26 Prozent ab. Bei Malerarbeiten sind
ebenfalls 30 Prozent abgeboten worden . Daß bei solchen
Abgeboten entweder keine meistermäßige Arbeit mehr ge¬
liefert werden kann, was aber bei staatlichen Bauten von
vornherein ausgeschlossen ist ! — oder der Meister früher
oder später zu Grunde gehen muß, wird jeder Handwerks¬mann, ,der noch rechnen kann, einsehen müssen . Darüber,daß die Werkmeister zu niedere Preise ansetzen, brauchen .
sich unsere Bauhandwerker nicht mehr zu beklagen , wenn
noch solche Abgebote möglich sein sollen.

Nah und Fern .
Vom Blitz erschlagen .

Zu hem bereits aus Spaichingen berichteten Un¬
fall meldet der „ Heub . Bote " noch- folgendes : Mn furcht¬barer Donnerschlag leitete ein Gewitter ein, das mit un¬
heimlicher Geschwindigkeit von Westen herangezogen war
und die auf dem Felde beschäftigten -Arbeiter jäh aus ihrerArbeit auffchreckte. Wie von der Stadt aus bemerkt wurde ,war dieser erste Blitzstrahl in der Nähe des hiesigen
Krankenhauses niedergefahren und hatte, wie man alsbald
erfuhr , den dort mit seinen Leuten beim Oehmden beschäf¬
tigten Bäcker und früheren Rosenwirt Ignaz Merkter -
schlagen . Auch !Ue in seiner Nähe stehende Tochter war
von der Gewalt des Luftdrucks zu Boden geworfen worden,erholte sich ober gleich wieder. Die sofort unter dem
strömenden Regen angestellten Wiederbelebungsversuche anMerkt selbst erwiesen sich als erfolglos ; der herbeigerufene
Arzt konnte an dein inzwischen nach Hanse Geführten nur
den Tod feststellen . Einer Feuersäule gleich ist nach dem
Bericht eines Augenzeugen der tödliche Strahl direkt über
den mit Zusammenrechen Beschäftigten heremgefahren, hat,wie nachher sichtbar,' Heu Strohhut völlig versengend, linksam Hals eine blutende Wunde geschlagen und ist denLeib entlang durch! -die Füße in '-den Erdboden gefahren,ein gewaltiges Loch unetr dem Getöteten aufreißend.

Verunglückt ?
In Königsbach (Baden) verunglückte Sonntag

nachmittag ans der Hühnerjagd ein Verwandter des Be¬
sitzers des KönigsbacherSchlosses Freiherrn v . St . Andre.Es ist der 17 Jahre Me Freiherr von Göler aus
Karlsruhe. Der junge Mann war .mit dem Freiherrnv . Andrö ays die Hühnerjagd gegangen und stand eine
Strecke weit weg an einem Keinen Bergabhang ; er siel
rücklings hinunter, wobei sich das Gewehr entlud und
ihn der Schuß tötete . Als feine Jagdgenoffen herbei¬
liefen, war er bereits gestorben .

Der Forbacher Tunnelbau .
Die Heidelberger Zeitung teilt zu ihrer Meldung Wer

An Forbacher Tunnelbau mit, daß sich das Miß¬

geschick schon vor längerer Zeit ereignet hat, daß die bei¬den Tunnelstollen an der Stelle des berechneten Zusam¬mentreffens in der Tat um 8 -Meter divergierten, daß dev
Schaden aber nur 65 000 M . betrage und vvUder Baufirma zu tragen sei. (Das Heidelberger Blatt
hatte zuerst von einem Schaden von 3 Hz Will . Mark
erzählt, den tzer badische Staat zu tragen hätte !)

Ein General verunglückt .
Der Kommandeur her 23 . Infanterie -Brigade, Ge¬

neralmajor v . Bötticher , stürzte heute nachmittagwährend des Manövers bei Ratibor mit dem Pferdeund erlitt einen schweren Unterschenkelbruch .
Schwere Unwetterschäden in Tirol -

Die feit 36 Stunden ununterbrochene anhaltende
Regengüsse richteten .in Nord tirol sehr großenSchaden am Auf der SKdbahn erfolgte zwischenPatsch und Ma -trai. ein bedeutender Erdrutsch , durch,
den der Zugverkehr gestört wurde. Die Flüsse sind
hoch angeschwollen und teilweise über die Ufer ge¬treten . In Täckses und besonders im Zillertal konnte
nur mit dem Aufgebot aller Kräfte eine Katastrophe ver¬
hindert werden. Die neuerrichteten Dammbauten sindzum Teil schwer beschädigt .
Ermordung einer Engländerin in Indien .

Die „Times " meldet aus Simla : Freitag fandman eine englische Dame , Miß Mnltan , er¬
mordet in einem Abteil erster Klasse des Post¬
zugs von -Lahore nach Karachie . Dies bestätigt die große
Besorgnis , die man bereits für Mein reisende Europäer,besonders Damen, auf indischen Eisenbahnen hegte .

Eine dunkle Geschichte ,
beschäftigt -neben der Affäre Alberti die dänische Haupt¬
stadt Kopenhagen : Der rätselhafte Tod des
Gutsbesitzers Möller , übrigens des größten in
Dänemark , der nach einem Jubiläumssest mit seinem
Freunde, einem KopenhagenerR« htsanwall , ein Bergnüg -
ungislokalbesucht hatte und nach einer gemeinsamen Wagen¬
fahrt am folgenden Tage als Leiche im Fischerei¬
hafen gefunden wurde, ist noch immer in Dunkel
gehüllt . Es ist ausgeschlossen , daß Möller im Dunkeln
verunglückte, wie die Polizei anfänglich annahm, die aus
dieesm Grunde die Beerdigung gestattete . Der 43jährigeMann, Vater von 5 Kindern , war nach der von seinem
Neffen gegebenen Versicherung im höchsten .Grade solid ;
auch befand er sich nicht, wie zuerst angenommen wurde,
aus der Heimfahrt nach seinem eine Stunde von Kopen¬
hagen entfernten Gute, da er sich, was inzwischen fest-
gestellt wurde, für die Nacht ein Zimmer in einem Hotel
bestellt hatte . Der Neffe erzählte weiter, daß sein Onkel
stets viel Geld bei sich zu tragen Pflegte , was sicher auchdiesmal her Fall war. Daß kein Unglücksfall,

'
sondern

ein Verbrechen vvrliegt, bestätigt die soeben bekannt
gewordene Aussage der beiden Fischer , welche die Leiche
fanden. Darnach' war das eine Äuge stark angeschwollenund Uutunterlausen, sicherlich infolge eines heftigen, nach
der Schlafe geführten Schlages . Me Polizei hat die An¬
gelegenheit wieder ausgenommen.

Kleine Nachrichten.
Tie Gerberei von Gottlob Endel in Brackenheim ist

Samstag Nacht vollständig niedergebrannt . Große
Vorräte von Lohe und Rinde fielen dem Feuer zum Opfer .
Die Nachbargebäude konnten durch die Anstrengungen der
Feuerwehr gerettet werden.

In Emmershausen OA . Gerabronn ist Sonntag
früh die Scheune des Landwirts Hermann unter furchtba¬
rem Krachen in sich zusammengestürzt. Verletzt wurde
niemand.

In GaildS -rf hat sich während des Gottesdienstesein von dort gebürtiger Kaufmann aus unbekannten Mo¬
tiven erschossen.

Fm Hasenbergwald bei Stuttgart zwischen dem
Weg zur Bürgerallee und der Zufahrtsstraße zum Jä¬
gerhaus, etwa 200 Mir . von letzterem entfernt, ist am
Samstag nachmittag 53/4 Uhr einer Dame, die mit ihrer
Schwester dort spazieren ging, ihr Handtäschchen gewalt¬sam'

entrissen worden. Der unbekannte Täter kam in der
Richtung von der Gaiseiche her hinter den Damen drein
und flüchtete nach vollbrachter Tat abwärts auf den zurBürgerallee führenden Weg.

Me Polizei in Ülm nahm wegen Diebstahls einenMann fest, der sich Josef Urban, Mechaniker aus Welsnannte . Nun stellte es sich heraus, daß es der ehemaligeMrenzauffeher Wolfgang Hümmer aus Staffelstein ist, deru . ä . -um Weihnachten 1907 einen bedeutenden Einbruchin dem Pfarrhof in Wecker i . Allgäu verübte und wahr¬scheinlich noch mehr Pfarrhofdiebstähle auf dem Kerb¬
holz hat.

Ans Ulm wird berichtet : Beim Hochwasser am letztenSamstag riß sich am Pionierübungsplatz ein Ponton los ,der davon getriebenwurde u . sich an der Thalsinger Do nau-
brücke quer über zwei Pfeiler legte. Durch die Gewalt der
Strömung wurdedas Schiff derart an die Brückenpfeiler ge¬preßt, daß Gefahr für den Holzbau bestand . Die in Metz¬
ingen übenden Pioniere wurden telefonisch ' von der Sache
verständigt, worauf 30 Mann Pioniere mit 50 Mann In¬
fanterie eintrafen, denen es nach harter Arbeit gelang, das
gänzlich unbrauchbar gewordene Schiff von der Brücke
loszubringen.

In Berlin wurde am Grünauer Friedhof die Ehe¬frau des Instrumentenmachers Buch Holz erdrosselt
anfgefunden . Msj mutmaßlicher Täter wurde der Kut¬
scher Wollenberger verhaftet , der mit der Ermordetenein Verhältnis unterhalten hatte .

Auf Grand Turk (Bridisch -Westindien) richtete einOrkan große Verheerungen an . Me Straßen gleichenTrümmerhaufen. Eine große Anzahl Menschen ist um -
gekommen .

Handel und Volkswirtschaft .
Ulm , 12 . Scvt . Der Most ob st war kt auf dem Münster-Platz ,eigte beute ein lehr rege, Leben. Die Zufuhr betrug etwa800 Ztr , die rasch Käufer fanden. Für Fallobst wurden pro Zentner8a Pfg Li, 1 M . bezahlt . Beffere» Obst kostete 1. 18 — 2 M.



Amtliche KnEste
Am I2 jur. Sept . arrgemeldeten

Fremden»
In den Gasthöfen :

Gasth. zum Anker .
Mädler. Hr . Otto, Kfm . Heubach

Peufion Billa Hanfelmann.
Georg Rath.

Heberer, Hr . Alexander, Fabrikant mit Frau
Gem. Mannheim

Fritus , Hr . I . , Ingenieur Karlsruhe
Hotel Pfeiffer zum goldenen Lamm ,
^ ünfschilling , Frau Hoteliers -G . Straßburg

Gasth. zur alten Linde .
Platte , Hr . Karl, Kfm. Düsseldorf
Mümtefering , Hr . Hans, Kfm . „
Gärtner. Hr . Christian mit Fam. Boston

Hotel z. gold. Löwen.'
Schuberg, Hr . Aug ., Dr . med . Karlsruhe

Hotel Maisch.
Horst, Hr . Heinrich, Kfm . Frankfurt a . M.
Lang , Hr . Heinrich, Kfm . Nagold

Hotel und Cafe Schund
Krieger, Hr . L . Heidelberg
Gugel , Hr . August ,
Leonhardt , Hr . Arthur, Kfm . Delmenhorst

Hotel z. gold. Stern .
Eberspächer, Hr . C. mit Frau Gem . und S .

Stuttgart

Deutsch , Hr . Ingenieur mit Frau G . >
M.-Gladbach

I « den Privatwohnungen :
Stadtpfarrer Auch.

Kiefer, Frl . Helene Tübingen
Chr. Bott , Hanptstr . 89 .

Goldfisch , Hr . Max Ulm
Villa Carmen.

Lebherz , Hr. Adolf, Ingenieur Stuttgart
Villa Franziska.

Walz , Hr . Kfm . mit S . Schw . Gmünd
Mändler, Hr . Karl, Kfm. Berlin
Henn, Hr . W., Privatier Dermbach

Conditorei und Cafe Funk .
>Freudenberger , Hr . Joh Ludwigsburg

Doktor Josenhans .
Krätke, Se . Excellenz , Hr. Staatssekretär

Berlin
Friedrich Pfau Ww Olgastr .

Kauffmann, Hr . Jakob mit Frau Gem.
Stuttgart

Billa Karl Rath.
Wasmuht, Frau Kriegsgerichtsrat

Villa Treiber.
Blattner, Frau Sofie Pforzheim
Klopp, Frau Anna Stuttgart

Villa Wilhelms .
Pfeifle, Hr . I . Gutsbesitzer Göttelfingen

Zahl der Fremden 15893 .

erkält zeder odrrs vsitsrss
unssr LIursLnolr kür ViürttsmksrA , Laden und RokonsoLern etv „ IVlnter -Kns ^ske pro 1903/09 , 156 Leiten stark ,

nrlssrv Lalsucksr pro 1809 , in Lnokkoriu , °a . 108 Seiten stark , ankanzs Dossinbsr 1908

unsorn Wancl - nnck Hoii ^kLlsiiäsr pro 1609 , ende 1908,
' uussrs Vsrlrslirslcs .ri :s voll 8üaäsnt :so1i1s .rtt1 mit Asnausr ^ . iZaks der Rilomstsr -Rntkernunxsn ( »nk rVnnsvk ) ,

den seit 15. ^ n^nst 1908 ksAonnonsn interessanten Roman : , ,Osr Kalis O-rak " von Misakstk Oödioke (auk V^nnsok )

Ras Hni :srtis,1kun8s -R1s .kk, 6 mal pro Vooks , äls Osrnsinnilksissn RlÄkksr , 1 mal pro ^ oeds ,

vor vom 1 . Oktober 1908 ank nnser Llatt abonniert .
1 .95

kosk -^ Lonnsrosirk kür das Aanüy Viertels abr krei ins Raus

8oti ^vAr2 ^vä1cl6l7 6ots .

R >n k ^ srisvbss Matt sebrsibt an einen Inserenten : „1>Vas nun eine vsitsre

8üdd . Leitung betrükt , dis Sie empkoklsn kabsn inöokten , so xlaubsn vir ,

dass siob am besten der „ Sokvärrväider Rote " , der in Obsrrdork inVürttem -

ber § ersobsint , eignen vürde , veni ^stens eruisiten ^ ir öktsrs 2usobriktev ,

in denen uns mitAeteiit vird , dass ausser unserer 2eituvA nur voob der

„ Lokvsrsväidsr Lots " einem dem kreise ontsprsobondsn Lrkoch Zsbraobt

bade nsv ."
Rin Inserent aus Ltuttxart sebrsibt einem süddsutsoben Liatt unterm

12 . blärr 1906 : „ (lerne werde iob Ibr Llatt meinen Ossokäktskrsnodon sur ,

Inseration empkoklsn — es ist naob meiner Statistik des Rrkolxss mit dem

„8 , kvsrrvüldsr Lots "
, Obsrndork , das erlol ^ rsioksts in ganr Süddoutsob -

Obernäorf a . Keekar .
Das Vabrseioben Oberndorks aber ist der

„ Lekvsrrväldsr Lote " sin Lsitunzsuntornsbwsn
so populär , so AsdisAsn und alt sin ^ovnrssit ,
so verbreitet und weit über die Orsnssn seines
Vaterlandes binaus beliebt , vis . es nur venire
io dsutseksn Landen Aibt. Rr ist es , der mit
der Vakksnkabrlk Naussr den Kamen Obsrn¬
dork so bekannt Asmaobt bat .

(^.ussuA aas dom „Internationalen Reiss -
album "

, XusKads 1902 , VerlsA in Rünok --u) .

land , das leb bis ^ strt kennen gelernt ."

Nun sebrsibt uns aus äsm 8ss »krsiss untsrm 21 . Nai 08 : Nit äsm Drkol » im 8obvrürrväläsr Rotsn ^
bin iob msbr als Lukrisäsa . lob babo äurob lossrisrsu io äsr ^V . tutsüobliok 1078 ivsniAsr OVörtsn sr-

haltso als äurob äsu 8obvsrriväiclsr votsn, Dass iob solobeu ststs 2U msinsu Vsrotksntiiodun ^sll dsout^sn ^

vsräo, bsäark voll! ksiosr dssonäsrsn Drväbnuu/r, uoä biu iob äsr OsdsrLsuAUNA , äass ss kaum sin !

bssssrss Llatt aum Insorisrsn Ksdso kaon, als Ksraäs äsr «obliobts , bssobsiäsus 8sdvtar2iväläsr Lots sto . /

VauksaKunK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, welche wir während der langen
Krankheit und nach demHinscheiden meines lieben
Mannes, unseres Vaters, Sohnes, Schwieger¬
sohnes , Bruders, Schwagers und Onkels

Johannes Brost,
Küblermeister,

von allen Seiten erfahren durften , für die vie¬
len Blumenspenden, für die zahlreiche Beglei¬

tung zur letzten Ruhestätte , insbesondere dem Militärverein
und der Freiwill . Feuerwehr , für den erhebenden Gesang
des Militäroereins sowie den Herren Trägern sagen herz¬
lichen Dank

Wildbad , den 15 . September 1908 .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Won heule - Dienstag - 15 . Sspt . - bis zum 20 . Sept .
kommt der- Weftund des

ganzen Wcrrenkngers
bei sofortiger Wnrznhkung mit

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche uns anläßlich des Hinscheidens
meiner l Frau , unserer Mutter Großmutter ,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin, Tante

Uaroline Vollmer,
M geb Krauß ,

von allen Seiten zu teil wurden, für die zahl¬
reichen Blumenspenden, für die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte, für den schönen Gesang der Herren Lehrer sowie
den Herren Trägern sagen auf diesem Wege besten Dank

Wildbad , den 15. September 1908

Die trauernden Hinterbliebenen.

zum Werkuuf.
HrRLVtttV ZL » SL » L8 E> 8tll1lKLk1

^ ekluiLA !

/ Es werden vielfachRachahmungen von
altbewährter Würze ange-

/ priese«. Man verlange daher stets
/ ausdrücklich : WM" IVürx«

/ denn sie ist unerreicht in Feinheit,
/ Würzekraft «nd daher Billigkeit.

a»

in L0L8IM .
Lu bvUtzulvuä kreisen :

8«ri« I 80 kk. 8sri« IV 350 kk.
II 150 .. .. V 450
III 250 VI 5V0

OeöKnel tri^Iieki von 9 vorm . di8 7 kkr ribeiill8
üauptstr . 90 im Lause äes kl. öäekvr Lieüe.

dleu eingerichtet . : : : '
direkt am Fuße der Bergbahn

Kstt- itsr-i
Aeltestes Geschäft am Platze. Königlicher Hoflieferant .

Offene Weine. Fremdenzimmer . Exportbier
1Ä-

Sonntag abend ist im Hotel
Weil ein Regenschirm mitge¬
nommen worden . Es wird höfl
ersucht , denselben dort abzugeben .
Da der Mitnehmer erkannt, widrigen
falls Anzeige . f26

In Wttdbad
Haus oder Villa

günstig gelegen , zu kaufen gesucht ;
auch wird Vorkaufsrecht abgeschlossen
und braucht das Grundstück erst
später, evtl, in einigen Jahren , ab¬
getreten werden. Offerten unter
„S chwarzwald " Hauptpost
lagernd Straßburg i . E. erb.

Scher fs
' s reiner , echter

Holland. Lacao
per Dose 4« Pf .

Bei 10 Stück 1 Dose gratis .

über die Einmachezsit

empfichlt GH . Bcktt .

^ Iswinsl -

Nur eLI wll äsll LIM.

Talelwallek I. Kauzes .
Hauptniederlage

«Nr. 8vNMickVilckvaS
Mineralwaffergeschäft.

scischeubiev .
Vorzügliches Flaschenbier , hell «nd dunkel, in große«

«nd kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flasche « ge¬
zogen , empfiehlt

IVotavI , Ksuudaekdralmrei .

Ein anständiges , fleißiges

Uääolltzu
wird gesucht bis 15 . Oktober.

Exped. erteilt Auskunft. f27
Lauaria - uuä
VoAvIriUetilör -

Vvrviu

Mittwoch

Ausschust-Sitzmg
abends 8
Rometfch .

Uhr im Cafe
Der Vorstand.

in ein Privathaus kl. Stadt : treu,
pünktlich , gesund , kräftig, nicht unter
18 I . Auskunft Exped . f28

LouAerl - kroAramm
äss

Direktion : 4 . krem , L^I . Uusikäirsktor.
2isv8tL§ , Lsv 15 . Zsxtsm^sr
— dlaolimittaZs 3—4 vllr. :

1 . ^n äis dsvsdrs , Narsod
2 . Ouvsrturs 2 . Optts . „vanäitsnstrsiolis"

Dsdnksrät
8uppö

3 Iiisbssvsrdsv , ^Valesr 8imoa
4 . Vvvdrsitsstanävdsn .

Dose
5 . Irrliedtsr, Lotpvurri 8obr6w6r

6 . Dxtsmpors , vollra 8trauss

im Oonvorsationssaal nsdsv äsm ligl . Kaä -Hotsl

Nitt 'woeL , äsL 16 . Lsxtsmdsr
vormittags 11 —12 lltir.

In äer Trinkhalle
1 . Odoral : NorgsuglanL äsr Uvigksit .
2 . Ouvsrturs Op . „ ^.navrson"
3 . Lrdotits vulss , >Valasr
4. 8 sdsr80 oaprioviosv
5 . Vorspiel 2 . Op . „Nsinrisli äsr Kovs "

6 . ^ lpsaglüdu, Narurka

Oiierubiüi
8trsuss

Nsoäslssokn
Lrstsobmer

Vakrbs^b

Druck und Verlag der Berich. Hofmannschen Buchdrnckerei in Wildbad. Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.
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